Internationale Bodenseekonferenz beim

Bayerischen Staatsministerium für Umwelt und 

Gesundheit

Rosenkavalierplatz 2

81925 München

Lindau, den 14. 2. 2012

Bodenseeleitbild der drei Anrainerstaaten – Großprojekt Vitalbad der Großen Kreisstadt Lindau (Bodensee), Landkreis Lindau (Bodensee), im Landschaftsschutzgebiet „Bayerisches Bodenseeufer“

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Große Kreisstadt Lindau (Bodensee) beabsichtigt mit der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 110,  ein Badeparadies direkt am Bodenseeufer im amtlichen Landschaftsschutzgebiet „Bayer. Bodenseeufer“ zu errichten. Gleichzeitig mit der Aufstellung wird im Parallelverfahren auch der Flächennutzungsplan geändert. 

Die Ausmaße des Projekts nach dem ersten Entwurf sind gewaltig. Der Baukörper würde demnach eine Länge von 160 Metern aufweisen. Die Höhe betrüge bis zu 15 Metern. Der Lindauer Stadtrat hat im letzten Jahr mit Mehrheit einen Aufstellungsbeschluss gefasst und hat zu einer frühzeitigen Bürgerbeteiligung in der Zeit vom 31. Mai 2011 bis 1. Juli 2011 aufgerufen.

Wir vom  Bund Naturschutz in Bayern e. V. haben mit Schreiben vom 28. 6. 2011 ausführlich zu den Planungen Stellung genommen. Wir erklärten unter anderem, dass das Vorhaben unvereinbar mit den Zielen der Landschaftsschutzgebietsverordnung „Bayerisches Bodenseeufer“ und dem Internationalen Bodenseeleitbild der drei Anrainerstaaten sei. Wir lehnten daher die Planungen mit großem Nachdruck ab. 

Wir rieten der Stadt Lindau in unserer Stellungnahme dringlich, die Internationale Bodenseekonferenz (IBK) einzuschalten, da die Dimensionen so beträchtlich seien. Auf lokaler Ebene könne das Vitalbad nicht mehr abgehandelt werden. Hier seien die internationalen Vereinbarungen der drei Anrainerstaaten betroffen. 

Seite 2 zum Schreiben vom 14. 2. 2012:

Die Stadt Lindau befolgte jedoch diesen Rat nicht. Unsere diesbezügliche Anfrage zur Bürgerversammlung am 27. 11. 2011 blieb bei diesem Punkte unbeantwortet. Erst nach mehrmaligem schriftlichen und mündlichen Nachhaken erklärte die Stadt Lindau im Brief vom 2. 2. 2012, dass die Internationale Bodenseekonferenz in das Verfahren nicht eingebunden worden sei.

Wir halten dies für ein schweres Versäumnis. Nach unserer Ansicht wäre es Pflicht der Stadt Lindau gewesen, Sie von Anfang an in die Pläne einzuschalten, weil auf elementare Weise die Festlegungen im Bodenseeleitbild (Schutz der Uferbereiche, Fernhalten von Großprojekten aus der Uferzone usw.) berührt und verletzt werden. 

Wir erlauben uns deshalb, das Bayerische Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit als Mitglied der Internationalen Bodenseekonferenz mit den Planungen vertraut zu machen. Wir übersenden Ihnen dazu Unterlagen, die uns zur Verfügung stehen.

Wir haben folgende Erwartungen an Sie: Bitte fordern Sie die Stadt Lindau auf, dass die Internationale Bodenseekonferenz bei den Planungen um das Badeparadies beteiligt wird. Bitte messen Sie kritisch das Bauvolumen mit all den Nebenerscheinungen an den Vorgaben des Bodenseeleitbildes. Wir sind sicher, dass das Vorhaben an den Zielsetzungen des Bodenseeleitbildes scheitern wird. Bitte verlangen Sie von der Stadt Lindau einen Plan B außerhalb des Landschaftsschutzgebietes „Bayer. Bodenseeufer“. Bitte verdeutlichen Sie der Stadt Lindau, dass ein Aushebeln von wichtigen Vorgaben des Bodenseeleitbildes den Wert der internationalen Vereinbarung tief sinken ließe und zu weiteren Uferverbauungen rings um den Bodensee geradezu einladen würde.

Wir bitten Sie, uns mitzuteilen, was Sie zu unternehmen gedenken und welche Vorstellungen Sie hier einbringen wollen. 

Wir danken bestens für Ihre Bemühungen. Die Stadt Lindau und das Lindauer Landratsamt erhalten je einen Abdruck dieses Briefes.

Seite 3 zum Schreiben vom 14. 2. 2012:

Wir erlauben uns ferner, die Medien von unserem Schritt zu in formieren.

Abschließend sei noch erwähnt, dass die Stadt Lindau sich nach der frühzeitigen Bürgerbeteiligung im letzten Jahr weiter im Planungsstadium befindet.

Mit freundlichen Grüßen aus dem Naturschutzhäusle

Erich Jörg

Kreisvorsitzender

13 Anlagen

